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Wer in den letzten Wochen Nachrichten hörte oder die Zeitung aufschlug, dürfte überrascht
gewesen sein. Denn nach wochenlangen Diskussionen über den herrschenden Impfnationalismus
forderte plötzlich auch Joe Biden das zumindest vorübergehende Aussetzen des Patentschutzes, um
die weltweite Versorgung mit Impfstoffen gegen COVID-19 und damit ein Beherrschen der Corona-
Pandemie zu gewährleisten.

Unter Druck von progressiven DemokratInnen und BefürworterInnen des öffentlichen
Gesundheitswesens, vor allem wegen der derzeit katastrophalen Zuspitzung der Pandemie in Indien,
sah sich der US-Präsident zu einer geänderten Stellungnahme gezwungen. Natürlich nicht ohne zu
ergänzen, dass er nach wie vor die bereits verfügbaren Impfstoffe zunächst für die eigene
Bevölkerung einsetzen werde.

Weltweite Forderung

Die Forderung nach Aussetzung der Patente wird seitens der WHO und vielen Ländern des globalen
Südens seit langem geäußert, um die Produktion von Impfstoffen weltweit ohne Zahlung von
Lizenzgebühren zu ermöglichen. Bereits im Oktober 2020 wurde durch Brasilien und Indien ein
Antrag an die Welthandelsorganisation (WTO) eingereicht, der die Aussetzung von mehreren
Punkten des TRIPS-Abkommens vorsieht. Dieser wird mittlerweile von über 100 Ländern
unterstützt. Hierbei geht es um die Aussetzung bestimmter Aspekte bezüglich des Recht sauf
geistiges Eigentum in Bezug auf Vakzine, Heilmittel und medizinische Ausrüstung im
Zusammenhang mit COVID-19. Ein solcher Antrag muss aber von den Mitgliedsstaaten einstimmig
angenommen werden und scheiterte bisher am Veto der USA und der EU.

Warum die Forderung nach Aufhebung der Patente für Vakzine nicht von der Hand zu weisen ist,
zeigen die Zahlen der bisherigen globale Impfstoffverteilung. Afrikanische Staaten, deren Anteil an
der Weltbevölkerung rund 16 % der Gesamtbevölkerung ausmacht, wurden bisher nur mit 2 % der
verfügbaren Impfstoffmenge beliefert. Dem gegenüber sollen bis zu 70 % der verfügbaren Vakzine
an die Industriestaaten gehen. Und dass sich die ärmeren Länder dieser Welt nicht alleine auf das
COVAX-Programm der WHO verlassen dürfen, ist nicht erst seit dem starken Anstieg der
Infektionszahlen in Indien deutlich geworden, welcher zu drastischen Reduzierungen der für das
Programm bestimmten Impfdosen geführt hat. Die dort hergestellten Dosen des AstraZeneca-
Impfstoffes werden nun dringend für die eigene Bevölkerung benötigt und fehlen somit außerhalb
Indiens.

Die Forderung nach Aussetzung des Patentrechts für Impfstoffe wird sogar von der Bevölkerung der
imperialistischen Länder befürwortet. Rund 70 % der Befragten in G7-Staaten sind laut einer
Meinungsumfrage für die Aussetzung des Patentrechts, um die globale Pandemie schnellstmöglich
zu beenden. Schließlich müsste jedem klar sein, dass die Pandemie nur global überwunden werden
kann. Vor allem in Regionen mit geringer Impfquote ist biologisch betrachtet die Wahrscheinlichkeit
von weiteren Mutationsvarianten deutlich erhöht, und somit wird auch die Wirksamkeit der
Impfstoffe aufs Spiel gesetzt.
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Lautstarke Kritik und Erklärungsversuche

Vor allem aus der EU kommt großer Vorbehalt gegen diesen Antrag. Bundeskanzlerin Merkel hat
sich bereits mehrmals eindeutig gegen die Aufhebung des Patentschutzes ausgesprochen. Aus
Kritikerkreisen ist zudem zu hören, dass nicht der bestehende Patentschutz, sondern vor allem die
fehlenden Produktionskapazitäten, Fachkenntnisse und die Beschaffung von Rohstoffen die größten
Hindernisse seien.

Zur Wahrheit gehört aber auch, dass die EU bei einer Aufhebung des Patentschutzes vor allem
Wettbewerbsvorteile für die Volksrepublik China befürchtet. Denn diese könne im Gegensatz zu
vielen halbkolonialen Ländern die dann zugänglichen Informationen viel schneller für eigene
Impfstoffproduktionen nutzen.

Im Folgenden wollen wir die Entwände gegen eine Aufhebung des Patentschutzes näher betrachten.
Tatsächlich handelt es sich bei der Herstellung von mRNA-Impfstoffen um ein völlig neuartiges
Verfahren, und nur wenige Pharma- beziehungsweise Biotechfirmen verfügen derzeit tatsächlich
über das notwendige Fachwissen, um diese Impfstoffe in hoher Qualität herzustellen. Dies liegt aber
in erster Linie an dem sehr restriktiven Vorgehen der Biotechfirmen BioNTech, Moderna sowie
CureVac, welche ihre jeweiligen KooperationspartnerInnen meist nur mit einzelnen Schritten
innerhalb des Herstellungs- oder Abfüllungsprozesses beauftragen, um die Produktionsmengen zu
erhöhen. Hierbei werden aber lediglich die zwingend erforderlichen Informationen weitergeleitet.
Ein vollständiger Wissenstransfer findet nicht statt.

Im Oktober 2020 gab es von der US-amerikanischen Biotechfirma Moderna sogar das Angebot, den
Patentschutz für ihr mRNA-Vakzin nicht durchsetzen zu wollen, damals vermutlich hauptsächlich
aus Imagegründen, und das geistige Eigentum erst nach Ende der Pandemie lizenzieren zu wollen.
Auch die Mainzer Firma BioNTech hat kürzlich angekündigt, ihre Patente kurzfristig aussetzen und
bis zum Ende der Pandemie den Patentschutz juristisch nicht durchsetzen zu wollen.

Allerdings wird ein Ende der Pandemie von der WHO festgelegt, und da in zahlreichen
Industrieländern schon ein gewaltiger Impffortschritt und niedrige Inzidenzzahlen erzielt werden
konnten, könnte dieses „Ende“ vielleicht früher als erwartet verkündet werden, während sich die
Pandemie in den halbkolonialen Ländern mit voller Wucht weiter ausbreitet.

Ob die jeweilige Zeitspanne dann ausreichend ist, um in diesen Ländern die erforderlichen
Produktionskapazitäten aufbauen und Fachpersonal bereitstellen zu können, bleibt fraglich. Daher
ist die Forderung nach Aufhebung des Patentschutzes notwendig, aber nicht ausreichend. Ebenso
wichtig ist die Forderung nach einem umfassenden Technologie- und Wissenstransfer sowie nach
Bereitstellung von personellen und finanziellen Ressourcen, um die weltweiten
Produktionskapazitäten für diese Art von Impfstoff stark auszuweiten.

Allerdings ist dies ohne Zugang zum Wissen und zur Erfahrung der jeweiligen Unternehmen kaum
denkbar. Es bräuchte daher staatliche Zwangsmaßnahmen, um einen Transfer dieses Wissens und
eine umfassende Kooperation zu erzwingen. Ein weiteres Mittel, welches schon jetzt eingesetzt
werden könnte, wäre die Vergabe von Lizenzen an andere, auch internationale Pharmafirmen.
Firmen aus Dänemark, Bangladesch sowie Indonesien und Südafrika hatten sich bisher vergeblich
bemüht, in die Impfstoffherstellung einzusteigen. Doch bisher wurden selbst diese Schritte unter
Berufung auf den Patentschutz vor allem von den USA und der EU blockiert. Die rechtliche
Möglichkeit der Zwangslizenzierung wird aufgrund des enormen Drucks seitens der Pharmabranche
von den bürgerlichen Regierungen natürlich auch nicht genutzt.

Nicht nur bei der Patentfrage, sondern auf allen Ebenen erweist sich das Profitinteresse der großen



Kapitale als entscheidendes Hindernis für eine effektive, international koordinierte
Pandemiebekämpfung.

Zahlreiche Initiativen weltweit

Derzeit gibt es international zahlreiche Initiativen von NGOs, Sozial- und Gesundheitsverbänden
sowie Gewerkschaften, welche eine Aussetzung des Patentschutzes fordern. Neben der Partei DIE
LINKE, welche bereits im Januar diesen Jahres einen entsprechenden Antrag zur Freigabe der
Patente im deutschen Bundestag einreichte, stellen sich auch zahlreiche linke Gruppen wie marx21
oder die Interventionistische Linke (IL) eindeutig hinter diese Forderung.

Im Kampf für das weltweite Recht auf Gesundheit und freien Zugang zu Impfstoffen sind
transnationale, breite Bündnisse wie bspw. die Bewegung #ZeroCovid unbedingt notwendig. Zwar
fehlt diesen losen Bündnissen oft noch ein „politischer Hebel“. Dennoch ist es gelungen, diese
Forderung zu verbreitern und somit zumindest einen Ansatzpunkt für einen gemeinsame Kampf zu
finden. Um allerdings global einen gerechten Zugang zu Impfstoffen durchzusetzen, reicht allein die
Forderung nach einer Aussetzung des Patentrechtes nicht aus, vielmehr muss die weitreichendere
Forderung nach vollständiger Enteignung der Pharmakonzerne sowie des gesamten
Gesundheitssektors auf die Tagesordnung gesetzt werden.

Denn es herrscht ja nicht nur eine ungleiche Verteilung von Impfstoffen, sondern auch von
Arzneimitteln und medizinischer Ausrüstung, von finanziellen Ressourcen und
Produktionskapazitäten insgesamt. Und eines ist im Zuge der Pandemie sehr deutlich geworden:
Innerhalb einer kapitalistischen Marktwirtschaft handelt es sich dabei in erster Linie nicht um
„öffentliche Güter“, sondern zunächst einmal um Waren, mit denen Profit erwirtschaftet werden
kann. Eine weitere, und bereits angesprochene Forderung ist der notwendige Technologietransfer.
Dieser kann freilich nicht den einzelnen EigentümerInnen und dem Management überlassen werden.
Die Aufhebung von Patenten und der öffentliche Zugang zu Know-how und Forschungsergebnissen
muss vielmehr durch die ArbeiterInnenklasse erzwungen und deren Kontrollorgane überwacht
werden. Nur so kann ein zügiger Ausbau von Produktionskapazitäten medizinisch notwendiger
Güter weltweit und eine Versorgung sichergestellt sowie die Abhängigkeit halbkolonialer Länder
von Industriestaaten abgebaut werden.

Perspektive

Wir als Gruppe ArbeiterInnenmacht unterstützen die oben genannten Forderungen ausdrücklich,
allerdings wurde bisher nicht deutlich genug dargestellt, wie die Umsetzung dieser Forderungen
praktisch tatsächlich erreicht werden kann. Zwar spricht die IL auch davon, dass der „Druck der
Straße“ jetzt notwendig sei und wir nicht müde werden dürfen „gegen die Unternehmensinteressen
wie auch gegen die Macht der Herrschenden das Recht auf Gesundheit zu verteidigen und ihre
Warenförmigkeit anzugreifen“. Wer dieses „Wir“ aber eigentlich verkörpert, wird leider nicht näher
erläutert.

Anders als die IL gehen wir davon aus, dass die Lohnabhängigen zur führenden Kraft in den
Bündnissen, bestehend aus Gewerkschaften, NGOs sowie Teilen des KleinbürgerInnentums, werden
müssen. Aus unserer Sicht kann dies nur durch einen solidarischen Kampf der gesamten
ArbeiterInnenklasse und ihrer jeweiligen Organisationen, allen voran den Gewerkschaften, gelingen
– einen Kampf, der nicht nur auf Demonstrationen setzt, sondern auch durch Streiks und betrieblich
Aktionen das Gewicht der ArbeiterInnenklasse in die Waagschale wirft.

Ebenso ist eine Vernetzung mit anderen sozialen Kämpfen notwendig. Um die Gewerkschaften
stärker in den Kampf für das Recht auf Gesundheitsschutz und eine globale Gesundheitsversorgung



einzubeziehen, muss gegen die herrschende Gewerkschaftsbürokratie und die „Sozialpartnerschaft“
vorgegangen werden. Dazu ist der Aufbau einer oppositionellen, klassenkämpferischen
Basisbewegung unerlässlich. Auch die Forderung nach Enteignung der Pharmakonzerne und des
Gesundheitssektors allein ist nicht ausreichend. Sie müssen nicht nur enteignet, sondern danach
unter Kontrolle der ArbeiterInnenklasse gestellt werden. Denn nur so wird es uns gelingen, den
dringend benötigten Wissens- und Technologietransfer zu organisieren und den weltweiten Ausbau
von Produktionskapazitäten für Impfstoffe, Medikamente und medizinische Ausrüstung massiv
voranzutreiben.

Weder die kapitalistische Pharmaindustrie noch bürgerliche Regierungen haben ein wirkliches
Interesse daran. Lediglich für die gesamte internationale ArbeiterInnenklasse besteht ein objektives
Interesse an einer gerechten Gesundheitsversorgung weltweit. Daher dürfen wir die Bekämpfung
dieser Pandemie weder den bürgerlichen Regierungen noch den KapitalistInnen überlassen und
treten für folgende Forderungen ein:

Koordination aller Forschungen und Entwicklungsbemühungen statt Wettbewerb um
den schnellsten Profit: sofortige Aufhebung des Patentschutzes, welcher nur die
Monopolprofite der Konzerne schützt! Bildung einer internationalen Kommission,
gewählt aus SpezialistInnen, welche die Forschungsteams in den verschiedenen
Bereichen koordiniert!

Aufhebung des Geschäftsgeheimnisses und Offenlegung aller Forschungsergebnisse
staatlicher wie privater Institute.!Internationale Koordinierung der
Impfstoffentwicklung sowie kostenloser Zugang zu sicheren Impfstoffen für alle
Menschen weltweit!

Aufhebung aller Exportstopps für Vakzine, dringend benötigte Rohstoffe einschließlich
Verpackungsmaterial sowie medizinische und technische Ausrüstung, um eine globale
Impfstoffproduktion sowie -versorgung sicherzustellen!

Massiver Ausbau der globalen Produktionskapazitäten für die Impfstoff- und
Arzneimittelherstellung, Technologie- und Wissenstransfer, um weltweit sichere
Impfstoffe mit höchster Qualität herstellen zu können, bezahlt durch eine massive
Besteuerung derer, die in der Pandemie noch reicher wurden!

Entschädigungslose (Wieder-) Verstaatlichung der privatisierten Teile des
Gesundheitswesens, der pharmazeutischen und medizintechnischen Industrie, um die
Ressourcen zu bündeln und unter demokratische Kontrolle der Beschäftigten und ihrer
Gewerkschaften zu stellen!

Für eine frei zugängliche, globale Gesundheitsversorgung, die sich nach den
tatsächlichen Bedürfnissen und nicht an Profiten orientiert!


